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einer der ersten, die das mit 
programmiert haben“, erzählt 
er. Vier Wochen wurde er enga-
giert.

Aus dem Vier-Wochen-En-
gagement sind Jahre gewor-
den. Er arbeitet immer noch als 
freier Mitarbeiter für Studio 
Hamburg Design Works. Und 
wenn er erzählt, bei welchen 
Musicals und Fernsehshows er 
für die Lichteffekte zuständig 
war, wird einem schwindelig.

Ob „Verstehen Sie Spaß“ 
oder die Finalshow von Heidi 
Klums „Germany’s Next Top 
Model GNTM“ (dreimal), ob 
Champions-League-Auslo-
sung in Monaco (viermal) oder 
die Zarella-Show – Klaus Lau-
enstein aus Plön hat das Licht 
gemacht. In Aserbaidschan 
beim European Song Contest 
(ESC) war er dabei, in Doha 
und Riad setzte er Fernsehstu-
dios ins rechte Licht. Dreimal 
stand die Bambi-Verleihung in 
seinem Terminkalender. Und 
bei „Wetten, dass?“ ist er fast 
schon so etwas wie ein alter Ha-
se.

Das nennt man Berufserfah-
rung. Da gehen Shows wie 
„Wer weiß denn sowas“ oder 
„Kaum zu glauben“ fast unter. 
Lauenstein ist viel unterwegs, 
die Lichtsysteme zu bauen, 
braucht seine Zeit. Der Elektro-
meister fährt mit seinem Wohn-
mobil zu seinem Arbeitsplatz – 
wenn der in Deutschland ist. 
Zeitgleich mit ihm kommt ein 
Sattelzug mit Material an. „Das 
verbaue ich dann“, sagt er. 

fenburg sein, um für Gott-
schalks letzte „Wetten, 
dass?“-Sendung aufzubauen. 
Zehn Tage lang. Lernt man in 
seinem Job auch die Promis 
kennen? Der Elektromeister 
nickt. Bei einer Bambi-Verlei-
hung hat er U2 die Technik er-
klärt. Das war schon ein Erleb-
nis. Und respektvoll erzählt er 
von Udo Jürgens. „Alle haben 
einen Tag lang geprobt wie die 
Wilden. Dann kam Udo Jür-
gens, setzte sich kurz ans Kla-
vier – passt!“

Bei einem Jahresrückblick 
im Fernsehen war es, als Klaus 
Lauenstein der Sängerin Hele-
ne Fischer den Auftritt rettete. 
Sie sollte raus auf die Bühne 
und stoppte. Zu ihrem Visagis-
ten sagte sie, dass ihre Schuhe 
zu glatt seien. Sie könne damit 
nicht rausgehen. Lauenstein ist 
Praktiker. „Ich habe ihr doppel-
seitiges Klebeband unter die 
High Heels geklebt“, erzählt er 
locker. Problem gelöst. Helene 
Fischer ist nicht ausgerutscht.

„Ich hab Spaß an meinem 
Job und mach das so lange, wie 
die mich haben wollen“, er-
zählt der Plöner. Vielleicht 
kann er noch „Wetten, 
dass?“-Eintrittskarten für seine 
Ehefrau Birgit und die Tochter 
ergattern. Sie und alle anderen 
Zuschauer werden aber nicht 
merken, dass da ein Plöner 
neben der Bühne steht und ner-
vös alles im Blick hat. Er steht 
meist im Dunkeln. Aber die Re-
gie weiß, wo er ist. Einsatzbe-
reit.

„Aber ich bekomme Leute an 
die Seite gestellt, oder buche 
sie selber.“

Für eine Samstag-Abend-
Show muss in der Regel mitt-
wochs das Set fertig sein, don-
nerstags ist Abnahme und 
Stellprobe, freitags General-
probe. Geht nicht, gibt’s nicht. 
Zum Beispiel bei der einen 
Bambi-Verleihung, als die An-
triebstechnik für die 16 Tonnen 
schwere, fahrbare Bühne 
streikte, denn der Wagen war 
aus der Führungsschiene ge-
sprungen. Lauenstein und sei-
ne Leute haben die Nacht 
durchgearbeitet. Und pünkt-
lich ging alles wieder.

Ab Dienstag, 14. November, 
wird Klaus Lauenstein in Of-

Erinnerungsfoto mit Thomas 
Gottschalk: Klaus Lauenstein 
(rechts) hat schon mehrfach die 
Lichttechnik für "Wetten, dass?" 
installiert. foto: privat

Vom Verschwinden und Bewahren
Museum Tuch + Technik Neumünster zeigt Facetten eines alten Handwerks

Plöner Beleuchter bei „Wetten, dass?“
Klaus Lauenstein sorgt bei TV-Shows fürs rechte Licht

Plön. Wenn am Sonnabend, 
25. November, um 20.15 Uhr im
ZDF zum letzten Mal „Wetten,
dass?“ mit Thomas Gottschalk
startet, im Vorspann sich Licht-
Effekte überschlagen und der
Showmaster auf die Bühne tritt,
steht irgendwo an der Bühne
Klaus Lauen-stein aus Plön.
Ihm geht der Puls. Der Elektro-
meister hofft, dass alle LEDs
fehlerfrei das tun, was sie sol-
len. Denn sonst muss er ganz
schnell sein. Wetten, dass?

Unzählige LED-Streifen, je-
der 20 Zentimeter lang, hat er 
dann aneinander gekettet. Die 
Streifen an Controller ange-
schlossen und den program-
miert. Alles streng nach Plan 
des Licht-Designers der Show. 
Stufenlicht, Dekorationslicht, 
Beleuchtung der Bühne. „Ich 
sorge dafür, dass die LED-Strei-
fen das tun, was der Licht-Ope-
rator möchte“, sagt der 60-jäh-
rige Plöner. Und sollte es ir-
gendwo dunkel bleiben, muss 
er ran und reparieren – bis die 
Kamera in seine Richtung 
schwenkt. Lauenstein ist Elekt-
romeister, lernte in Kiel und 
machte sich 1991 in Plön selbst-
ständig. Erst als Ein-Mann-Be-
trieb, später mit sechs Mit-
arbeitern. Die Zahlungsmoral 
der Kunden war schlecht. Über 
einen Bekannten hörte er 2006, 
dass das Studio Hamburg je-
manden suchte, der sich mit 
LED-Technik auskennt. Das tut 
Klaus Lauenstein. „Ich war 

Von Anja Rüstmann

Neumünster. „Ein Stoff ist 
viel mehr, als wir oberfläch-
lich sehen.“ Darin sind sich 
Silke Schnau vom Verein We-
ben+ und Dr. Nora Thorade 
vom Deutschen Technikmu-
seum Berlin einig. Während 
sich Schnau der Handweberei 
verschrieben hat, nimmt Tho-
rade historische Stoffmuster, 
die zur Hochzeit der indust-
riellen Fertigung zwischen 
1880 und 1937 maschinell 
hergestellt wurden, in den 
Blick.

Gemeinsam mit Astrid Fre-
vert vom Museum Tuch + 
Technik Neumünster haben 
die beiden Frauen eine Dop-
pelausstellung konzipiert: 
„Facetten eines Handwerks“.

„Unser Teil der Ausstel-
lung steht für unsere Begeis-
terung für die Handweberei“, 
erläutert Schnau. Unter dem 
Titel „Feuer und Flamme“ ha-
ben sie und 34 Mitglieder des 
Vereins Weben+ Stoffe aus al-
len Bereichen der Handwebe-
rei erstellt – vom Experiment 
mit ungewöhnlichen Materia-
lien bis hin zu binär codierten 
Textbotschaften. 

„Sämtliche Exponate sind 
immer auch Ausdruck unse-
rer kreativen Arbeit“, sagt 
Schnau. In einem eigens für 
die Wanderausstellung „Feu-
er und Flamme“ konzipierten 
Katalog sind die Entwick-
lungsprozesse von der ersten 
Idee über Skizzen bis hin zu 
Garnauswahl, Bindung und 

Von Susanne Wittorf

Webtechnik aufgezeigt.
„Wir wollen das faszinie-

rende Handwerk vor dem 
Verschwinden retten“, betont 
die Handweberin. Sie be-
dauere, dass in Deutschland 
nur noch an zwei Standorten 
zum Textilgestalter im Hand-
werk, Fachrichtung Weberei, 
ausgebildet werde. „Immer-
hin wurde die Handweberei 
in diesem Jahr von der Deut-
schen Unesco zum Immate-
riellen Kulturerbe erklärt. 
Und eine Sehnsucht in der 
Gesellschaft nach Fassbarem 
stelle ich auch fest“, sagt die 

diplomierte Textildesignerin.
Vom Verschwinden kann 

auch Nora Thorade vom Deut-
schen Technikmuseum Berlin 
ein Lied singen. Der zweite 
Teil der Doppelausstellung 
namens „Verborgene Struk-
turen“ im Museum Tuch + 
Technik Neumünster, den die 
Berlinerin kuratiert hat, wid-
met sich historischen Stoff-
mustern, die Ende des 19., An-
fang des 20. Jahrhunderts ma-
schinell gefertigt wurden und 
heute größtenteils nicht mehr 
industriell herstellbar sind. 
„Ganz einfach, weil es die 

Maschinen nicht mehr gibt“, 
erklärt Thorade.

Damit die „ganz eigene Äs-
thetik der Gewebe“ sichtbar 
wird, hat der Fotograf Heiner 
Büld hochauflösende Detail-
fotografien der 20 ausgestell-
ten, kleinformatigen Stoff-
muster angefertigt. Auf groß-
formatigen Wandpaneelen 
präsentiert, erschließen sich 
dem Publikum Textilstruktu-
ren und zeigen den Zusam-
menhang zwischen Stoff und 
Herstellungstechnik.

„Zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts gab es Tausende 

verschiedene Arten von Stof-
fen“, erzählt Thorade. „Durch 
die Rationalisierungen in der 
Textilindustrie ab 1930 ver-
schwand die Vielfalt der texti-
len Gestaltungsmöglichkei-
ten. Heute ist das Wissen um 
die Herstellungsverfahren 
größtenteils verloren gegan-
gen, auch die Webstühle, auf 
denen die Stoffe produziert 
wurden, existieren schon lan-
ge nicht mehr.“

Mit der Rationalisierung ist 
eine komplexe Farb-, Struk-
tur- und Mustervielfalt verlo-
ren gegangen. „Durch For-

schung, die Einbeziehung in 
die Lehre an Universitäten 
und Hochschulen sowie durch 
öffentliche Ausstellungen 
können sie aber wieder in das 
Bewusstsein der Gegenwart 
gerückt werden“, meint die 
Kuratorin. „Und mit der Be-
wahrung der historischen Ge-
webe für die Forschung lässt 
sich durchaus Neues entwi-
ckeln.“

Die Doppelausstellung 
„Facetten eines Handwerks“ 
im Museum Tuch + Technik 
Neumünster  ist bis zum 25. 
Februar 2024  zu sehen.

Dr. Nora Thorade (links) lässt sich den "kleinen Italiener" aus dem Piemont von der Handweberin Silke Schnau erklären. foto: Susanne Wittorf

Wir wollen
das faszinierende
Handwerk vor dem
Verschwinden retten.
Silke Schnau,
Verein Weben+

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung des �mtes Leezen
- Gemeinde Fredesdorf -

E i n l a d u n g
Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Fredesdorf

Sitzungstermin: Mittwoch, 15.11.2023, 19:30 Uhr
Ort, Raum: Sitzungssaal der �mtsverwaltung Leezen,

Hamburger Straße 28, 23816 Leezen
Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1 Einwohnerfragestunde - Teil I 
2  Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 21.08.2023 
3 Über- und außerplanmäßige �ufwendungen und �uszahlun-

gen des Haushaltsjahres 2023 
4  Beratung über die Schmutzwassergebühren ab 01.01.2024 
5  �ufstellung des Haushaltsplanes für das Haushaltsjahr 2024 
6 Einwohnerfragestunde - Teil II 

Gez. �rmin Sarau
Vorsitz

Bekanntmachung des �mtes Leezen
- Gemeinde Todesfelde -

E i n l a d u n g
Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Todesfelde

Sitzungstermin: Montag, 20.11.2023, 19:30 Uhr
Ort, Raum: Sitzungssaal der �mtsverwaltung Leezen,

Hamburger Straße 28, 23816 Leezen
Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1 Einwohnerfragestunde - Teil I - 
2  Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 28.09.2023 
3 Beratung über die Frischwasser- und Schmutzwasser-

gebühren ab 01.01.2024 
4  �ufstellung des Haushaltsplanes für das Haushaltsjahr 2024 
5 Einwohnerfragestunde - Teil II - 

Gez. Sabine Grandt
Vorsitz

Bekanntmachung des �mtes Leezen
- Gemeinde Bebensee -

E i n l a d u n g
Sitzung des Finanzausschusses der Gemeinde Bebensee

Sitzungstermin: Dienstag, 14.11.2023, 19:30 Uhr
Ort, Raum: Sitzungssaal der �mtsverwaltung Leezen,

Hamburger Straße 28, 23816 Leezen
Tagesordnung
Öffentlicher Teil
1 Einwohnerfragestunde - Teil I 
2  Beratung über die Kalkulation der Frischwassergebühren ab

01.01.2024 
3  �ufstellung des Haushaltsplanes für das Haushaltsjahr 2024 
4 Einwohnerfragestunde - Teil II 

Gez. Tim Möller
Vorsitz


